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Die Expedition.
Freiheit der Wahlbeeinſluſſung.

Jn dem Bericht der Wahlprüfungscommiſſion
des Reichstags über die Ergebniſſe der Wahlprüfungen
in der letzten Legislaturperiode ſind die für das
Wahlergebniß erheblichen Grundſätze zuſammengeſtellt,
über welche die Commiſſton und der Reichstag ſich
bei der Beurtheilung der Verſtöße gegen Beſtimmungen
des Wahlgeſetzes und des Wahlreglements geeinigt
haben. Die „Hamb. Nachr.“ unternehmen es, dieſe
Grundſätze zu prüfen, obgleich ſte ſelbſt eingeſtehen,
daß der Reichstag ſelbſt in dieſer Frage letzte In
ſtanz iſt und vorausſichtlich der nächſte Reichstag
an dieſen Grundſätzen feſthalten werde. Jnwieweit
das der Fall iſt, bleibt abzuwarten. Sollten die
Auffaſſungen, welche namentlich, ſoweit die Bethei
ligung der Beamten an dem Wahlkampf in Frage
kommt, die „Hamb Nachr.“ vertreten, im Reichstage
zur Geltung koömmen, was bei dem Siege der agrari
ſchen Reaction unzweiſethaft der Fall ſein würde,
ſo wäre es mit der Wahffreiheit in Deutſchland
oder wenigſtens in Preußen zu Ende Denn das
Hamburger Blatt vertritt, und zwar unter Berufung
auf den kgl. Erlaß vom 4. Januar 1882, nicht die
Freiheit der Wahl, ſondern die „Freiheit der Wahlbeein
fluſſung“ nicht nur durch die Arbeitgeber, ſondern
was die Hauptſache iſt durch die Staatsbeamten,
„Freiheit der Wahlbeeinfluſſung, ſo wird behauptet, ſei
das Correlat des allgemeinen Wahlrechts und ebenſo
ſei es ein „unantaſtbares Menſchenrecht“ andere zu
beeinfluſſen oder ſich von anderen beeinfluſſen zu
laſſen Hier wird eine moraliſche Beeinfluſſung
des einen Wählers durch einen anderen vermittelſt
Darlegung von Gründen verwechſelt mit der Beein
ſluſſung von Arbeitern durch Androhung von Ent
laſſung oder Wohnungskündigung oder von Ehren
folgen ſeitens der Arbeitgeber, ſowie durch Controli
rung der Abſtimmung ſeitens einer Aufſichtsperſon
durch Begleiten bis zum Wahllocal oder durch
Begleiten bis zum Wahlzimmer ſowie durch die
Nöthigung, die Stimmzettel hochzuhalten oder in
einer beſtimmten Hand zu tragen. Den Beweis für
dieſe Auffaſſung hat ſich das Hamburger Blatt ſehr
leicht gemacht. Weil die in Rede ſtehenden Vor
kommniſſe nicht durch das Strafgeſetzb uch für
ſtrafbar erklärt worden ſind, ſollen ſie. zwar be
dauerlich oder verwerflich ſein unſtatthaft ſollen
nur ſolche Mittel ſein, deren Anwendung geſetzlich
verboten! Wäre das richtig, ſo würde das Wahl
geſetz in allen ſeinen Beſtimmungen preisgegeben; an
die Stelle der Wahlordnung würde die vollkommenſte
Wahlanarchie treten. Gleiche Vorbehalte macht das
Hamburger Blatt gegen den Grundſatz der Wahl
prüfungecommiſſton des Reichstags, daß es eine
unzuläſſige Beeinfluſſung ſei, wenn Landräthe
Wahlaufrufe zu Gunſten einer beſtimmten Partei
oder eines beſtimmten Candidaten unter Beifügung
ihres Amtscharacters unterzeichnen, wenn ſte Ge
meinden oder Privatperſonen Vortheile oder um
gekehrt Nachtheile in Ausſicht ſtellen, wenn ſie in
Kreistags und Gemeindeverſammlungen oder in
Circularen für oder gegen einen Candidaten
Stellung nehmen u. ſ. w. Die Auffaſſung ſei
unhaltbar und ſtehe in flagrantem Widerſpruch zu
dem bekannten Erlaß Kaiſer Wilhelm J., wonach
Verwaltungsbeamte zur Vertretung der Regierungs
politik verpflichtet ſind. Eine geitung, die dem
Fürſten Bismarck ſo nahe ſteht, ſollte in dieſer

fahtts
Königs Wilhelm J. von 1882 trägt die Gegen
zeichnung des Fürſten Bismarck und dieſer hat als
authentiſcher Jnterpret deſſelben in der Reichstags
ſitzung vom 24. Januar die Worte des Erlaſſes,
die politiſchen Beamten hätten die Politik der
Regierung zu vertreten, alſo interpretirt: „Jch
verſtehe darunter, ſagte Fürſt Bismarck, daß
ein politiſcher Beamter bei aller Freiheit
der Wahl, wenn er z. B. fortſchrittlich wählen
wollte, doch der Verpflichtung nicht überhoben
wäre, Lügen, was ich vorhin „politiſche Brunnen
vergiftung“ nannte, zu widerlegen nach ſeinem
beſten Gewiſſen, und wenn es ein Mann von Ehre
iſt und von Gewiſſen, ſo wird er das wahrſcheinlich
thun und ſagen: ich gehöre nicht zu der Partei der
Regierung, ich bin gegen ſie, aber das iſt nicht
wahr, das iſt eine Uebertreibung.“ Von einer
Verpflichtung der Beamten, für einen regierungs
freundlichen Candidaten einzutreten, iſt weder in
dem Erlaß ſelbſt, noch in dem Commentar des
Fürſten Bismarck zu demſelben die Rede. Der
Wahlprüfungscommiſſton wird das Recht, Wahlen
zu beanſtanden, die mit Hülfe von Regierungs
druck zu Stande gekommen ſind, nicht beſtritten
werden können. Im übrigen wäre es ſehr wünſchens
werth, wenn der Erlaß vom 4. Januar 1882 den
politiſchen Beamten ins Gedächtniß zurückgerufen
würde. Die Landräthe würden vollauf zu thun
haben, wenn ſie die falſchen Behauptungen der
Agrarier über die Regierungspolitik, das, was
Fürſt Bismarck „politiſche Brunnenvergiftung“
nannte, öffentlich berichtigen wollten, anſtatt an der
Spitze der Agrarier gegen die liberalen Candidaten
zu ägitiren. Dazu würden die Beamten freilich
erſt im Stande ſein, wenn man genau wüßte,
welches die Politik der Regierung iſt oder vielmehr,
welche Miniſter die Regierungspolitik vertreten.
Wie heute die Dinge liegen, weiß Niemand, ob der
agrariſche oder der liberale Candidat die Regierungs
politik repräſentirt.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Der „New York Tribune“ wird aus Waſhing-

ton gemeldet Admiral Sam pſon benachrichtigte
am Montag die Marineverwaltung, er habe be
ſchloſſen, nach dem Süden zu gehen und dort die
Kriegsſchiffe ſo aufzuſtellen, daß ſie die Zugänge
nach Santiago und Cienſuegos decken, dort die
Landung von Vorräthen für die Garniſon verhindern
und gleichzeitig das ſchwache ſüdliche Blokade
geſchwader verſtärken.

Eine Schiffskataſtrophe wird aus
Cardenas auf Kuba gemeldet. Als am Montag
eine mit 17 Mann beſetzte (ſpaniſche Kriegs
ſchaluppe aus den mit Torpedos belegten Ge
wäſſern hinausfahren wollte, kam in Folge eines

falſchen Manövers ein Torpedo zur Exploſion
Alle 17 Mann kamen ums Leben.

Ein neues ſpaniſches Geſchwader ſcheint
in den weſtindiſchen Gewäſſern aufzutauchen. Wie
nämlich eine Drahtmeldung des New Yorker
„Evening Journ.“ aus Waſhington beſagt, iſt dem
Marinedepartement die Nachricht zugegangen, daß
drei ſpaniſche Fahrzenge auf der Höhe von
Martinique bemerkt worden ſeien. Man glaube,
daß es „Princeſa de Aſturias“, „Catalung“ und
„Cardinal Cisneros“ geweſen ſeien.

Ueber die Bewegung der beiden feind
lichen Geſchwader werden in Zukunſt noch
ſpärlichere Nachrichten einlaufen als bisher. Die
Regierung der Vereinigten Staaten hat den
atlantiſchen Kabel Geſellſchaften Anweiſungen ge
geben, keine Depeſchen über die Bewegungen der
Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten zu beſördern
und keine Auskünfte über die bevorſtehenden
Operationen der Kriegsſchiffe zu geben.

Auf Kuba hat General Blanco in entgegen
kommender Weiſe den Vorſtellungen des ameri

Der Erlaß des kaniſchen Offiziers Brainard hinſichtlich der Frei
lafſung zweier Correſpondenten Newyorker Blätter
entſprochen. Zwei kriegsgefangene ſpaniſche
Offiziere werden unter weißer Flagge nach Havanna
entſandt und gegen die Correſpondenten ausgewechſelt
werden.

Der zur Leitung der Philippinen
Expedition beſtimmte amerikaniſche General
Merritt ſcheint von dieſer Ernennung wenig er
baut zu ſein. Wie das „Wolffſche Buregu“ aus
Newyork meldet, erklärte General Merritt am
Montag in einer Unterredung, er habe, da bei der
für die Philippinen beſtimmten Streitmacht von
15 000 Mann nur 1000 Mann reguläre Truppen
ſeien, und keine Zeit zum Einexerziren der Frei
willigen übrig ſei, weitere 4000 Mann reguläre
Truppen gefordert. Den Poſten des Befehlhabers
über die nach den Philippinen zu ſendende
Expedition habe er nur unter der Bedingung an
genommen, daß er über eine hinreichende Streit
macht verfüge. Die Regierung habe ihm die
Sendung von mehr Regnlären verſprochen, indeſſen
hänge bei ſolchen Expeditionen alles von der zuerſt
abgeſandten Truppenmacht ab

Gegen eine etwaige Annexion der
Philippinen ſeitens der Unionſtaaten hat ſich
nach einer Petersburger Meldung des Daily
Telegraph“ Japan an Rußland gewendet mit
dem Geſuch, einen Proteſt gegen dieſe Annexion zu
unterſtützen.

Die ſpaniſche Miniſterkriſis hat trotz der
gebotenen Eile ihre Erledigung noch nicht gefunden
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: Nach
Madrider Berichten iſt die Miniſterkriſe und
Kabinetsneubildüng keineswegs von dem Hinter
gedanken verurſacht, Friedensverhandlungen beginnen
Zu können zur Zeit iſt noch immer keine ſpaniſche
Regierung ſtark genug, um wagen zu dürfen, vom
Frieden auf anderer Grundlage als der des status
quo zu ſprechen. Die öffentliche Meinung Spaniens
giebt ſich in Folge der Rede Chamberlains neuen
Dräumereien von einem Vündniß äller feſtländiſchen
Mächte unter Rußlands Führung gegen England
und Amerika hin.

Politiſche Ueberſicht.

Beſterreich-AUngarzr. Der von der „Frankf-
Ztg.“ am Montag Abend veröffentlichte ſenſationelle
„Staatsvertrag“ zwiſchen Rußland und
Oeſterreich wird heute bereits von öfftzisſer
Stelle als vollſtändig erfunden bezeichnet.
Auch die Wiener „Neue Fr. Pr.“, die mit dem
Auswärtigen Amte gute Beziehungen unterhält,
ſagt: Das Ergebniß der Ausſprachen des Kaiſers
Franz Joſef mit dem Zaren und des Grafen
Goluchowski mit dem Grafen Murawiew im April
v. J. in Petersburg ſei geweſen, daß zwiſchen
OeſterreichUngarn und Rußland ein unüberbrück
barer Jntereſſengegenſatz nicht beſtehe, daß die beiden
großen Monarchien die Erhaltung des Friedens
auf Grundlage des status quo auf der Balkanhalb
inſel anſtreben und zu dieſem Behufe gemeinſam
vorgehen wollen. Die ſo herbeigeführte Entente
ſei an keinerlei Friſt gebunden. Da ein Staats
vertrag nicht beſtehe, könne darin natürlich
auch keine Abgrenzung der Jntereſſen-
ſphären erfolgt ſein, ein Gedanke, der in einem
viel früheren Zeitabſchnitte aufgetaucht ſei.

Italien In Italien „hält die Ruhe im ganzen
Königreich an Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Pesletti hatte auch am Montag den Monte Citorio
noch nicht verlaſſen. Jn Mailand ſind die
Kapuzinermönche, welche nach einem Sturm auf ihr
Kloſter verhaftet waren, vollſtändig außer gerichtliche
Verfolgung geſetzt worden. Die Zahl der Todten
in Mailand wird auf 78 angegeben, wovon 8 noch
nicht erkannt ſind, darunter befinden ſich 10 Frauen,
2 Kinder unter 10 und 6 unter 15 Jahren, 10
unter 20 Jahren. Jn Pontechiaſſo traf am



Sonntag ein Sonderzug mit 400 italieniſchen Ar
beitern ein, der bis Chiaſſo von einer Compagnie
ſchweizeriſcher Soldaten begleitet war. Dieſe hatten
die Jtaliener dort am Ausſteigen verhindert und

einer Compagnie Berſaglierie auslieferten, welche ihn
bis Como brachten. Die Einkleisung des zum
Militärdienſt einberufenen Eiſenbahn
perſonals, wodurch der Gefahr eines Ausſtandes
und der völligen Unterbrechung des Bahnverkehrs
vorgebeugt iſt, hat ſich ohne Hinderniſſe vollzogen.

Zur Vorgeſchichte des Aufſtandes in
Mailand bringt die „Gazz. di Venezia“ die Meldung,
der in die Hände der Behörden gefallene Plan ſei
dahin gegangen, ſich der Lombardei zu bemächtigen
und dieſe in eine Kepublik umzuwandeln, die
mit dem übrigen Jtalien nur in einer der Ver
faſſung der Schweizer Kantone ähnlichen Weiſe zu
ſammenhängen ſollte. Eine andere ſtarke Partei der
Aufſtändiſchen wünſchte den Anſchluß der Lombardei
an den Schweizer Kanton Teſſin und die Gründung
eines kleinen neutralen Staates im Süden der
Schweiz, die lombardiſchteſſiniſchen Republik. Es
ſollte gleichzeitig der Aufſtand in der ganzen Lom-
bardei ſtattfinden. Die Aufſtändiſchen waren in
Gruppen unter Führern und Unterführern einge
heilt und jeder Gruppe war ihre Thätigkeit vorge
ſchrieben. Die Verſchwörer ſollten u. a. in Mailand
ſich der Kaſernen bemächtigen, die Wachen tödten und
Waffen und Munition an ſich reißen weiter ſollten
ſie ſich der oſfentlichen Banken und Aemter be
mächtigen, die Telegraphenverbindungen zerſtören
und die Eiſenbahnſchienen aufreißen, um den Zuzug
von Truppen nach Mailand zu verhindern. Der
Beginn dieſer Republik war für Anfang Juli an
beraumt worden, inſolge der Brotkrawalle der letzten
Wochen wurde jedoch der Beginn beſchleunigt und
für den 12. d. beſtimmt. Allein die Ungeduld eines
Theiles der Verſchwörer wollte auch dieſen Termin
nicht abwarten, und auf dieſe Weiſe ſcheiterte der Plan.

Frankreich. Die neue Fälſchung in der
Dreyſfus Angelegenheit iſt jetzt klargeſtellt.
Dem Blatte „Droits de lHomme“ zufolge ſind die
Momentphotographien, welche Oberſt Picquart Arm
in Arm mit Oberſt v. Schwartzkoppen darſtellen,
von einem gewiſſen Pietri gefälſcht worden, der vor
einigen Tagen wegen Betrugs zu 2 Jahren Ge
fängniß verurtheilt worden iſt.

Gugland. Jm engliſchen Unterhauſe kam
es am Rontag zu einer lebhaften Erörterung über
den Termin, wann die auswärtige Politik
erörtert werden ſoll. Dexy erſte Lord des Schatzes
wünſchte die Erbrterung erſt nach Pfingſten. Har-
court aber bemerkte unter ſtürmiſchem Beifall der
Oppoſttion, es gäbe eine neue auswärtige Politik
und er glaube, das Haus und das Land wünſchten
eine Erörterung der Birminghämer auswärtigen
Politik. (Rufe: Ohl auf den miniſteriellen Bänken.
Hierauf ward der Gegenſtand verlaſſen. An
Gladſtone hat die Königin von England ein
Handſchreiben geſandt, in welchem ſte ihm ihre
Dank harkeit für die während ſeines langen Lebens
als Staatsmann dem Lande gewidmete Thätigkeit
ausſpricht.

Griechenland Die erſte Rate der grie
chiſſchen Kriegsentſchädigung iſt am Sonntag
an die Pforte bezahlt worden. Bis dahin hatten
10000 türkiſche Soldaten Theſſalien verlaſſen.

Dentſchland.
Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer begab ſich

geſtern Vormittag 10 Uhr von Straßburg aus in
Begleitung des Statthalters Fürſlen Hohenlohe nach
dem Pearadefelde und nahm die Parade über die
Straßburger Garniſon ab. Auch die Kaiſerin
war mit der Fürſtin Hohenlohe erſchienen. Der
Kaiſer in der Uniform des Küraſſier Regiments
„Konigin“ ritt zunächſt die Front ab. Bei dem
Pionier Bataillon Nr. 19 ließ Se. Majeſtät diejenigen
Offiziere und Mannſchaften vortreken, welche ſich
bei einem kürzlich vorgekommenen Unfall beim Brücken
ſchlagen, wo eine Anzahl Mannſchaften ins Waſſer
geſtürzt waren, bei der Rettung ausgezeichnet hatten.
Der Kaiſer reichte einem jeden von ihnen die Hand
und übergab ihnen eigenhändig die Rettungsmedaille.
Alsdann erfolgte zweimaliger Vorbeimarſch der
Truppen. Um 12 Uhr begab ſich die Kaiſerin in
das Stattthalter Palais und fuhr von dort nach
dem Bahnhoſe, um den von Metz eintreffenden
Prinzen Joachim und die Prinzeſſin Luiſe
zu empfangen Gleichzeitig hielt Se. Majeſtät an
der Spitze der Fahnencompagnie ſeinen Einzug in
die Stadt, überall mit jubelnden Zuruſen begrüßt.
Nach Ankunft der Kaiſerin und der kaiſerlichen
Kinder begab ſich Se. Majeſtät in das General
kommando, wo bei dem General v. Falckenſtein das
Frühſtück eingenommen wurde. Um 5 Uhr erfolgte
die Abreiſe des Kaiſerpaares, wiederum unter
ſtürmiſchen Hochrufen der Bevölkerung. Statthalter
Fürſt Hohenlohe begleiteke die Majeſtäten nach dem

Bahnhoſe. Der Kaiſer hat ſich dem Statthalter
gegenüber wiederholt ſehr befriedigt über den Aufent

halt im Elſaß und namentlich in der Hauptſtadt des
Landes ausgeſprochen

ließen den Zug bis Pontechiaſſo fahren, wo ſie ihn
Heinrich) durch den Kaiſer und die Kaiſerin

Ueber den Empfang des Prinzen

Wittwe von China am Sonntag meldet Wolffs
Burean folgende Einzelheiten: Prinz Heinrich und
ſein Gefolge begaben ſich zu Pferde, vom einer kleinen,
gleichfalls mit Ponies verittenen Escorte Marine
ſoldaten begleitet, in früher Morgenſtunde nach dem
Sommerpalaſt, wohin eine Abtheilung Marine
ſoldaten zu Fuß folgte. Bei der Ankunft im Palaſt
wechſelte der Prinz und ſein Gefolge die Kleidung,
es wurde eine kalte Erfriſchung gereicht. Alsdann
ſtattete Prinz Heinrich in Begleitung des deutſchen
Geſandten Freiherrn von Heiking und des Dolmelſchers
der Kaiſerin Wittwe einen Beſuch ab. Letztere, welche
durchaus unbefangen erſchien, richtete zahlreiche
Fragen an den Prinzen. Danach empfing der
Kaiſer den Prinzen und das geſammte Gefolge in
der Audienzhalle. Der Kaiſer ſchüttelte dem Prinzen
die Hände; letzterer übergab ſodann herrliche Vaſen
aus der königlichen Porzellan Manufackur in Berlin
als Geſchenke des Deutſchen Kaiſers. Nach kurzem

nach dem Eingang der Halle, wo die Abtheilung
Marineſoldaten aufgeſtellt war. Der Trommelwirbel
derſelben rief beim Kaiſer leichtes Erſtaunen hervor.
Hierauf verließen Prinz Heinrich und ſein Gefolge
den Kaiſer, befuhren auf Dampfbooten und elektri
ſchen Booten den See beim Sommerpalaſte und
beſichtigten die Sehenswürdigkeiten, wobei Prinz
Tſching als Führer diente und auf die herrlichen nehmen.Kunſtwerke und prächtigen Bronzen aufmerkſam
machte. Der Kaiſer erwiderte den Beſuch des Prinzen
und übergab ihm überaus ſchöne Geſchenke, Nephrit
Vaſen und CloiſonnéVaſen, ſowie zwei von dev
Kaiſerin Wittwe ſelbſt gemalte Fächer. Prinz Heinrich
geleitete alsdann, nur von dem Dolmetſcher Frhrn.
v. d. Gols begleitet, den Kaiſer in das anſtoßende
Gemach und brachte hier geraume Zeit im Geſpräche
mit ihm zu. Nach vieſem Beſuche kehrten Prinz
Heinrich und Gefolge zu Pferde nach Peking zurück.
S Der Kaiſer von China war nach einer
Privatmeldung des „Berl. Loc.Anz.“ beim Empfange
des Prinzen Heinrich ſehr nervös, ſeine Hand zitterte,
als er ſie dem Prinzen reichte. Nachdem der Kaiſer
im Nebenzimmer mit dem Prinzen Heinrich allein
längere Zeit geſprochen, hatte er ſeine Nervoſtlät
augenſcheinlich überwunden und erſchien viel ſicherer.

Die Times erklärt den Beſuch für ein hiſtoriſches
Ereigniß und einen einzig daſtehenden Bruch der
unvordenklichen Traditionen der älteſten IJnſtitution
auf Erden. Weder der Herzog von Edinburg noch
der jehige Zar noch andere Mit lieder mächtiger
europäiſcher Königshäuſer hätten die Ehre erlangt,
welche dem Bruder Kaiſer Wilhelms voll gewährt
würde.

(Colonialpolitik.) Eine Deutſche Süd
amerikaniſche Geſellſchaft iſt vor einigen
Tagen in Berlin gebildet worden. Sie verfolgt
ähnliche Beſtrebungen wie die Deutſch Ghineſiſche
Geſellſchaft und will ſich die Ausbeutung der in
Südamerika genehmigten Landconzeſſtonen zur
Auſgabe machen. Der deutſchen Colonialgeſell
ſchaſt ſind vekanntlich für die Förderung der
Ueberſiedelung deutſcher Frauen und
Mädchen nach Südweſtafrika 5000 Mark
zur Verfügung geſtellt worden. Jn Ausführung
dieſes Beſchluſſes werden Beihülfen an ſolche Be
erberinnen gewährt, die Bräute von Männern
ſind, die in Südweſtafrika weilen oder für die die
Unterbringung im Schutzgebiete in einer von der
Landeshauptmannſchaft nachgewieſenen Stellung ge
ſichert iſt. Als Vorbedingungen ſind feſtgeſetzt, daß
die Hewerberin körperlich geſund und unbeſcholten
iſt und daß Gelegenheit für ſie zur Ueberfahrt nach
Swakopmnund unter dem Schuze einer Familie
gefunden wird. Die deutſche Colomialgeſellſchaft
warnt vor der Anſicht, daß heirathsluftige oder
unternehmungsluſtige Mädchen ohne Unterſchied
nach Südweſtafrika befördert werden ſollen. Vor
der Hand reiſen am 25. Mai drei weibliche
Perſonen nach Swakopmund auf Koſten der
Colonialgeſellſchaft; die Ehefrau eines Handwerkers
mit zwei Kindern und die Braäute von zwei ehe
maligen Angehörigen der Schußtztruppe.e e

Parlamentariſes.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Mai.) Beim

Beginn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtellte
Abg. Died. Hahn unter ſtels erneuter Heiterkeit des Hauſes
feſt, daß er an der geſtrigen Abſtimmung nicht habe theil
nehmen können. Er ſtehe mitten im Wahlkampfe; er habe
die nationale Sache gegen die Welfen zu vertheidigen.
Herr Hahn wurde einfach ausgelacht, ſo daß er mit rothem
Kopf die Tribüne verließ In der geſtern durch Beſchluß-
unſähigkeit verhinderten namenklichen Schlußabſtimmung
über das Anerbengeſetz für Weſtfalen u. ſ. w.
wurde daſſelbe mi 165 gegen 50 Stimmen (Nationalliberale,
Freiſinnige) angenommen. 8 Mitglieder enthielten ſich der
Abſtimmung Es waren alſo nur 6 Mitglieder über die

die Geſchäftsüberſicht, Abg. v.
Präſidenten und dem Vicepräſidenten den Dank des Hauſes

abſolute Megrheit (217) anweſend. Die hierauf folgende
Aufrage des Abg v MendelSteinfels (könſ)
betreffend die Verunreinigung der Luppe und
Elſt er beantwortete der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v.
Hammerſt ein noch vor der Begründung, indem er die
Nothwendigkeit einer Abhülfe anerkannte zur Kenntniß gab,
daß auch bereits mit Zuſtimmung der ſächſiſchen Regierung eine
Commiſſion zur Unterſuchung eingeſet worden ſei, aber die
Meinung ausſprach, daß der Stadt Leipzig der ernſte
Wille zu fehlen ſcheine, die Sache zum Abſchluß zu
bringen. Abg. v. Mendel-Steinfels (conſ,) ſprach ſich
in gleichem Sinne aus und machte der Stadt Leipzig zum
Vorwurſ, daß ſie die preußiſche Regierung und die geſchädigten
Anwohner geradezu an der Naſe herumführe. Auf Antrag
des Abg. v. Plötz (konſ.) wurde in der Beſprechung der
Anfrage eingetreten. Abg. v. Eynatten (CEentr verlaugte
baldige Abhülfe, weil die Uebelſtände fich mit der Aus
dehnung der Induſtrie immer mehr vergrößerten. Der
Abg. Pleß (Centr.) forderte überhaupt ein Waſſergeſetz-
Miniſter Freiherr v Hammerſtein ſprach die Hoffnung
aus, daß dem nächſten Landtage ein Entwurf vorgelegt
werden könne, der provinziell dieſe Frage regelt. Jm
vorliegenden Falle handele es ſich um die Verunreinigung
von Flüſſen durch Angehörige auswär tiger Staaten und
das ſei ein Gegenſtand außerordentlich delicat er Natur,
da man ſich doch beiſpielsweiſe mit Mocklenburg wegen

Meinungsverſchiedenheiten in Waſſerfragen nicht auf den
KHriegsfuß ſtellen dürfe. Die Interpellation Branden
burg betr. den Streik am Piesberge beantwortete Miniſter

Brefeld, indem er die ſchwierige Lage des Kohlenabbaues

e ten es et ſich e n ob dieAus che ind da hannoverſche Sabbathordnung die kleinen katholiſchen Feſtlustauſch Lerbindlicher Peden begab her i tage als Sonntage betrachte, was der bisherigen Praxis
nicht entſpreche. Die Einrichtung eines beſonderen Früh
gottesdienſtes an dieſen Tagen habe der Biſchof von
SDsnabrück geſtattet, der niedere Clerus aber verhindert
Beum er (ul.) behauptet, es handele ſich bei dem Streik
lediglich darum, wer Herr im Hauſe ſein ſolle. Jn der
weiteren Debatte, an der ſich Frh. v. Zedlitz,
Stoeßel betheiligten, lehnte der Miniſter jedes
Eingreifen der Staatsregierung in den Streik ab, ermahnte
aber die ausſtändigen Arbeiter, die Arbeit wieder aufzue

Die Jnterpellation Knebel wegen der
Schildlaus wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. Als der
Präſident die Sitzung ſchließen wollte, beantragte Abg.
Sattler die Abhaltung einer Abendſitzung. zur Erledigung

von Petitionen und der Jnterpellation Kanitz. Abg.
Krauſe hielt das für unthunlich, dadie Jnterpelkanten ſelbſt
die Verhandlung nicht wollten. In der That erklärte
Graf Limburg Stirum, die Jnterpellanten hätten
mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Schluß der Seſſion
und die Leere des Hauſes auf die Erörterung dieſer

wichtigen Angelegenheit verzichtet. Die Abendſitzung wurde
abgelehnt und ſofort in die Erledigung der Schluß
fſormalitäten eingetreten. Präſident v Kröcher gab

Kardorff ſprach dem

aus, den der Präſident, ſoweit er ihn betraf, auf die
Schriſtführer und die Liebenswürdigkeit des Hauſes zurück
geleitet Mit einem Hoch auf den Kaiſer und König ſchloß

die Sitzung um Uhr.

Das Abgeordnetenhaus hat am Dienſtag
ſeine letzte Sitzung im alten Geſchäftsgebäude am
Dönhoffsplatz abgehalten. Die erſte Seſſton der
neuen Legislaturperiode wird in dem neuen Ge-
ſchäftsgebäude eröffnet werden. Von einer offiziellen
Abſchiedsſeier iſt Abſtand genommen worden. So
gleich nach dem Schluſſe des Landtags ſoll mit dem
Umzug begonnen werden, der im Laufe des Sommers
hewerkſtelligt fein dürfte. Das Herrenhaus wird
alsdann ſeinen Umzug in das für dieſen Zweck
herzurichtende Abgeordnetenhaus Hhalken und ſich dort
auf etwa fünf Jahre einzurichten haben.

Das Herrenhaus erledigte am Dienſtag
die Secundärbahnvorlage und nahm dann
in einer zweiten Sitzung das eben erſt aus dem
Abgeordnetenhauſe herübergekommene Anerben
geſetz für Weſtfalen en bloe nach den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an.

D. Daß die Jnterpeklation Kanitz am
Dienſtag im Abgeordnetenhauſe nicht mehr zur Er
örterung gekommen iſt, wird in der „Kreuzztg.“ mit
der Geſchäftslage zu erklären geſucht. Aber die
„Dentſche Tagesztg.“ verdirbt dieſen Spaß, indem
ſie ſchreibt: „Wenn man drei Interpellationen auf
die heutige Tagesordnung zu ſetzen wagte, warum
konnte man nicht auch noch die vierte
darauf ſetzen? Und wenn man ſich einigermaßen
beeilt hätte, ſo wäre noch genügend Zeit dazu ge
weſen, dieſe wichtigſte aller ſchwebenden Fragen zu
beſprechen. Die „Deutſche Tagesztg.“ meint, die
Regierung hätte die günſtige Gelegenheit, ihre
Stellung durch die Beantwortung zu ſtärken,
in bedauerlicher Weiſe vorübergehen laſſen. Die
Wiſſenden aber im Abgeordnetenhauſe ver
ſichern, die Regierung habe die Jnter
pellation für eine coloſſale Dummheit
erklärt, und unter dem Eindruck dieſer natürlich
vertraulichen Erklärung ſei die Interpellation unter
den Tiſch gefallen. Bei der Erörterung über die
Abhaltung einer Abendſtzung am Dienſtag Abend
provozirte Abg. Sattler die rechte Seite, ob es
ihr nicht genehm ſei, in dieſer Abendſitzung die
Interpellation zur Verhandlung zu bringen. Abg.
Graf LimburgeStirum verſteckte ſich hinter der
Aeußerung, daß man nicht vor leeren Bänken darüber
verhandeln wolle. Aber angeſtchts der Jnter
pellation würden die Bänke ſich ſchon gefüllt haben,

Und im übrigen kam es ja nur anf eine Verhand
lung für die Außenwelt an, nicht auf eine Ab
ſtimmung.
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Für dieſen Theil übernimmt die Rebarrion

zem Publikum gegenkber keine Berantwortung.

FamilienNachrichten.
Wocdes- Amzelge-

Dienſtag Nachmittag 4 Uhr ent
ſchlief nach langem Leiden mein guter
Mann, der Rentier

Karl Adolf Bastian
im Alter von 70 Jahren. Dies zeigt
tiefbetrübt an

Luiſe Vaſtian geb. Weishahn.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,

h erſt z t
Da

Für die uns ſe reichlich bewieſene liebe
wolle Theilnahme bei dem Verluſte unſeres
unvergeßlichen Paul ſagen wir Allen unſern
herzlichen tiefgefühlten Dank.

Merſeburg, den 17. Mai 1898.
Familie Pfeilſchmidt.

2Amtliches.
Auf Anregung des Ausſchuſſes des deutſchen

Fiſchervereins ertheile ich im Auftrage des
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft e. den
Fiſchern des hieſigen Regierungsbezirks für
die ganze Dauer der Schonzeit einſchließ
lich der wöchentlichen die Erlaubniß zum
Valfang miltelſt der nur zum Aalfang be
ſtimmten und geeigneten ſtändigen Vor
Lichtungen und Geräthe (Setznetze, Reuſen,
Körbe und Angeln) und geſtatte, die ausge
Tegten Gezeuge auszunehmen und wieder aus
zulegen.

Merſeburg, den 11. Mai 1898.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. B. Posgge.
Die diesjährige Grasnutzung und zwar:
an dem Abhange und auf dem Wieſentheil
des fr. Burkhardt'ſchen Feldplans vor dem
Klauſenthor, einſchließlich der Hartobſt
nutzung daſelbſt,

9) desgleichen die Grasnutzung auf der Obſt
plantage hinter der Gehölzſchule am
Klauſenthor,
desgleichen die des Teichuferrandes vom
Teichwege bis zur Zſcherbener Grenze, ein
ſchließlich der Obſtnutzung der darauf
ſtehenden Birnbäume,
die Kleenutzung auf der älteren Obſt
plantage an der Zſcherbener Grenze und
die dergleichen auf der neu angelegten

Obſtplantage daſelbſt, ſoll
Sonnabend den 21. Mai er.,

vormittags 10 Uhr,
m untern Rathhausſaale hierſelbſt unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffenllich meiſtbietend verpachtet
werden

Mexſeburg, den 10. Mai 18898.
Die OebonomieDeputatien.

3 arsGroße WagenAnction
Sonnabend, 21 d. M. Mittag 2 Uhr
werſteigere ich in e G
Heinmricestrasse Nur- I1/12 (Holzplatz),
Z leichte Leiterwagen, 1 leichten Feder
Tollwagen, 4 offene Wagen für Bäcker,
Milch, Selterwaſſesrsder Biertrausport,
S Eiswagern u. verſch. Wagenkaſten, 1
Apparat zur Selterwaſſerfabrikation
Iffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

Oscar Kueche, vereid. Auktionator,
Halle a. S., Krukenbergſtr. 121.

aus verkauf.
Mein neu gebautes, herrfchaftlich einge

Lichtetes Wohnhaus, beſtehend aus Vorder
Antd Hinterhaus mit dazu gehörigen Wirth
Fchaftsgebäuden, iſt ſofort oder ſpäter zu ver
Kaufen. Anzehlung gering. Das Grundſtück
eignet ſich auch ſehr gut zu Geſchäftszwecken,
wie Fleiſcher, Stellmacher, Schloſſer 2c., da
Dieſelben fehlen. Miethsertrag 1700 Mark.

Selbſtkäufer bitte ich ſich mit mir in
Verbindung zu ſetzen.

Carl Pieritz, Steinſtr. 5.

R n SIſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
Zaufen. Näheres beim Verwaſter

EFried. I. Kunth.
Ein Ziegenbock, 4 Wochen

alt, iſt zu verkaufen bei

Franz Kettnitz,
Leuunger Str. 4.

Hausverkauf.
Mein nachweislich gutgebautes Haus,

worin ſeit 1881 ein nachweislich flottes
Materialwaarengeſchäft betrieben wird, iſt
Umſtände halber ſofort oder ſpäter zu ver
Zauſen. Anzahlung gering. Miethsertrag
1495 Mark, ohne dazu gehörigen 2 großen
Schuppen und Pferdeſtall, folgedeſſen Mieths
ertrag noch höher.

Reflectanten bitte ſich mit mir in Ver
Sindung zu ſetzen.

Carl Bievritz, Steinſtraße 6.

Sonnabend den 21. Mai,
vormittags von 9 Ahr an,
verſteigere ich im „Oasimo“ eine

große Partie
h

in paſſenden Maaßſten zu Hoſen,
Jackets, Weſten und zu Anzügen.

Gegenſtände zur Mitver-
ſteigerung werden angenommen.

F. FälleWiesen- Verpachtung
in Collenbey b. Merſeburg.

Die diesjährige

G r a s m i n m
von ea. 140 Morgen Wieſen, zum Rittergute
Collenbey gehörig und in Collenbeyer Flur
belegen, ſoll im Wege des Meiſtgebots

Montag den 23. Mai d. J.,
von nachmittags 2 Uhr an,

an Ort und Stelle vergeben werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.
Merſeburg, den 139. Mai 18398.

Briſecl. BI. Kuntha-
Reſtanrations Verkauf

Ein Reſtaurant mit ſchönem beſchatteten
Garten in ſchönſter Lage Apoldas iſt Familien
Verhältniſſe halber unter ſehr günſtigen Be
dingungen ſofort billig zu verkaufen. Offerten
beliebe man unter R P 1000 an die
Exped. der Apoldaer Zeitung zu richten.

Eine großze Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen
Atzendorf Nr. 14.

en et(weißer Spitz) ſteht zu verkaufen
Sagalſtrafte 11, 2 Tr.

e r etEin Paar Fuhren Dünger
ſind abzugeben

Poſtſtraſze 1 (Amtsgericht).

Ein junger Jagdhund
zu verkaufen

Clobigkauer Straße 15.
Ein freundliches Logis iſt wegen Umzug

von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Johannisſtraſßze 10.

eEine frennd!. Wohnung
von Stube, Kammer und Küche kann zum

Juli von kinderloſen Leuten bezogen werden.
Zu erfragen Oelgrube S, im Laden.

Mersrasse 12
iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei W. N. Kunmnth.Ein kleineres Logis
iſt an ruhige Leute zum 1. Juli oder
I. Oct. zu vermiethen Pofſtſtr. S, parterre.
ine möbl. Stube wit Schlaflanmer,
in der Gotthardtsſtraße bekegen (1. Etage),
zum 1. Juni er. beziehbar, iſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2Möblirte Zimmer
mit und ohne Penſion zu vermiethen, ſowie
guten bürgerlichen Mittagstiſch offerirt
A. Knoblauugeha, Dammſtr. 7.

Zum 1. Juli eine Wohnung von 6-7
Zimmern mözlichſt mit Garten geſucht. Off.
mit Preisangabe unter R G an die Exped.
d. Bl. erbeten.

h rEin un möblirtes Simmer,
zum Büreau geeignet, in der Gegend des
Bahnhofs, Bahnhof-, Damm, Hälter, Poſt
oder Halleſche Str. zu miethen geſucht. Off.
unter „Büreau“s an die Exped. d. Bl. erb.

Formmlare zu

Zoll Jnhaltserklärnngen,

H.

ür Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Thee Rössnew, DOelgrube Nr. 5.

Getragene Kleidungsſtücke

Betten, Möbel,
Wäſche u. Dgl. mr,

kauft Apslt. Helgrube 4.
eBerrtt Htee

von vorzüglich legenden ſchugrzen Harm-
burger ſind zu haben bei

G. Wenn
Knteraltenburg 40.

de Snisa

geübter Blattſpieler, empfiehlt ſich den ge
ehrten Vereinen und Herren Gaſtwirthen.

Weissenfelser Stru. 13 I.

ff. nene Natjes Heringe

empfieht V. Hefe
Stand Markttags am VorſchußVerein.

Freitag den 20. d. M. treffen
junge italieniſche Hühner ein

el
im Gaſthof zum goldnen Hahn.

Neue
9 9MatjesHeringe,

Caſtlebay, feinſte Marke, empfing friſche
Sendung

W. G. Kumalt,
Unteraltenburg.

Frankfurter Apfelwein,
vom Faß a Ltr. 40 Pf. 10 Flaſchen

Mark frei ins Haus empfiehlt

Oearrl eheUnteraltenburg 59.
Feine talient ſche Rirſchen,
Holl. Carskten u. Schoken,
große dicke engliſche Salat

Gurken
empfing und empſiehlt

r. in. DennRene Jeläunder

Matſes- Heringe
empfing und empfiehlt billigſt

Merkiues ren er
Speiſekartoffeln
und zwar

Magnum on(keine Waſſerköpfe),

enne Neustädter,
Awgustew,
Maewem, zu Salat,

habe ſtets große Poſten.

g. re ngmn Güterbahnhofe.
WAilch, Hahne, Quark,

feinſte Molkerei-Fafelbutter
täglich friſch, zum billigſten Tagespreiſe.

Hchmalz, Aargarine
in allen Preislagen.

Zilchſeife, Corned-Weef,
echt holländ. Cacao,

Ia. Braunſchweiger Hemüſe
Conſerven,

Rreßhefe von G. Sinner, anerkannt
größte Gährkraft, unübertroffen.
Echt Emmenthaker,

Kimburger, Kräuter-, Harz
Hahnen-, Kaiſer-, Jrühſtück-
Wackſtein- und Fandkäſe

empfteht

Butter-Handlung,
Markt 28.

Adolf HammerAdoff Hammer,
3Markt Marktempfiehlt ſein groſzes Lager in

kurzen nnd langen

el enin Horn und Weigſel,

S e e h e r ealler Art in Jorn, Firſchhoen
und Elfenbein,

M a t es e el e
Damen und Herren Bogensehirmen,

WertenTangfa edgeHandtasehen, Touritentagohen,

Holzgalauteriewagren,
als

Saneelbretter, Tiſch
Salonſäulen

er

9 e g 7 C

Grohe Aus Geſ(he
Reparaturen an all

J

zſchnell und b

Jch empfehle

ff. Frankf. Apfelwein
Fl. 35 Pf. Faſche 20 Pf.

ſ. Woissweiſne,
vorzügliche Bowlen und Tiſchweine, als

Zeltinger Fl. 75, Fl. 40 Pf.,
Endener Tröpfehen Fl. 100 Pf.,
Rücdlesheimer Fl. 120, Fl. 60 Pf.,
Dorf-Johannisherger I Fl. 200 Pf.,
Rauhenthaler Berg Fl. 250 Pf.

Ferner empfehle ich noch meine
ff. Spaniſchenn. Angarweine

Wilhelm Kötteritzsch
Gotthardtsſtraße 11.

Empfing friſche Sendung
ff. Kieler Vollbücklinge,

geräuchert. RieſenLachsheringe,
feinſte conſ. MatjesHeringe,

neue Malta Kartoffeln.
Fr. Th. Stephan

Gurkenkerne,
extra lange grüne Schlangen,

a umd 4. II.
A. B. Sauerbrey.

S VReu eingeführt
Monogramm-

Wiekrahmen I.

G
7 Schraube.

fertigt.

Schablonen
gtiokringe

Se
Adolf Hammer,

in verſchiedenen Ausführungen

mit und ohne

Kens ange

Markt 2.

empfiehlt

M

Se viſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel

F e nen r aekh ohneenſchen, Hausthiere und Geachte a 60 De und 1 r et galt i

Depot: Paul Berger Drogerie.

reiche Auswahl bietenEine jedemKäufer die verſchiedenen Modelle meines
Lagers beſtbewährter dauerhafter Fahrräder
und ermöglichen es ihm, ſowohl bezüglich des
Preiſes wie auch der Ausſtattung, reſp. des
richtigen Verhältniſſes zum Körper das
für ihn paſſende zu finden.

eGneſtenw Hangrel,
Mechaniker, Weiße Maner7.
Eigene Neparatur-Werkſtatt,

für Fahrräder ſpeziell eingerichlet, unter per
ſönlicher Leitung, in welcher alle vorkommenden
Reparaturen, auch die allerſchwierigſten, fach
gemäß richtig und gewiſſenhaft ſchnellſtens
ausgeführt werden.

Wotal zerfahrene Gummi Mäntel werden
unter Garantie reparivt.

O e B. a 3artenmöbel
Aaner et

in reicher Auswahl von den ein
fachſten Reſtaurations- Möbeln bis
zu den feinſten Balkon Möbeln.
Sämmtliche Hkawee t

a W.m
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Tages ordnung:
Die Bedeutung der bevorſtehenden Reichstagswahlen.

2) Beſchlußfaſſung über die Candidatur des Herrn Gutsbeſitzers Ritter Barnſtedt.
Alle liberalen Wähler in Stadt und Land werden dringend erſucht zu erſcheinen.
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Belluge zu Nr. I17 des „Merſeburger Correſp ondent von 19. Mai 1898.
Parlamentariſches.

Der Rückzug der Agrarier mit der
Interpellation über Getreideverſorgung iſt um
ſo blamabler, als die „Deutſche Tagesztg.“ noch
am Montag Abend zu derſelben Zeit, als der
Rückzug ſchon beſchloſſen war, wie folgt renommirte:
„Die Börſenpreſſe ahnt und weiß, daß die Be
ſprechung der Interpellation morgen mit einer
glänzenden Rechtfertigung unſerer Be
ſtrebungen enden wird. Daher die ohnmächtige
Wuth, über die wir als ein Zeugniß der
Sicherheit unſerer Stellung dankend quittiren.

er Zu den Wahlen

2 Jn einer am letzten Sonntag in Halle ſtattge
habten Vertrauensmänner Verſammlung
der Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg
Querfurt hat ſich der bisherige Vertreter im
Reichstage, Herr Gutsbeſitzer RitterBarn
ſtedt, bereit erklärt, die Candidatur für die
bevorſtehende Reichstagswahl anzunehmen.
Zur Einleitung der Agitation wurden vorläufig
folgende Wahlverſammlungen in Ausſicht ge
nommen

Sonntag den 22. Mai nachmittags in Lützen,
Sonntag den 22. Mai abends in Merſeburg,
Montag den 23. Mai abends in Schafſtädt,
Dienſtag den 24. Mai abends in Laucha,
Mittwoch den 8. Juni abends in Schkeuditz
Als Redner werden die Herren Dr. Wiemer-

Berlin und Rektor KopfchBerlin auſtreten.
2 Ueber das Schreiben des Reichskanzlers

an den Prinzen Carolath ſchreibt die Köln.
Ztg. „Es war im Wahlkreiſe GubenLübben ver
breitet worden, daß die Candidatur des (zur äußerſten
Rechten gehörigen) Abg. v. Heydebrand und
der Laſa der amtlichen Unterſtützung ſicher ſei.

Daraufhin hat der Prinz zu Schönatch-Carolath
eine ſchriftliche Anfrage über dieſe Ausſtreuung an
den Reichskanzler gerichtet und der Reichskanzler
hat dieſe Anfrage verneint und dem Prinzen die
Hoffnung ausgeſprochen, ihn wiederum gewählt zu
ſehen.“ Im Gegenſatz zu der Behauptung der
„Konſ. Correſp. daß dieſes Schreiben des Reichs
kanzlers eine Wahlbeeinfluſſung ſei, bemerkt die
„Dtſch. Tagesztg.“: „Es iſt dem Reichskanzler wie
jedem anderen Staatsbürger unbenommen, in einem
Privatbriefe Wünſche zu äußern. Nur die That
ſache, daß der Brief öffentlich erwidert worden
iſt, macht den Fall bedenklich. Wir haben aber
allen Grund, zu glauben, daß die öffentliche Ver
werthung nicht im Sinne des Reichskanzlers geweſen
ſei.“ Das iſt offenbar ein Jrrthum. Der Brief
konnte ſeinen Zweck nur erfüllen, wenn ſein Inhalt
im Wahlkreiſe bekannt wurde.

2 Wie wir hören, iſt im Wahlkreis Herford
Halle auch diesmal wieder Herr Bürgermeiſter
Quentin in Herford als Reichstagscandidat der
vereinigten Liberalen aufgeſtellt worden.

2 Was für tolle Sachen die Agrarier
vorbringen in Betreff der Getreidepreiſe,
ergiebt ſich aus einer Mittheilung, die wir aus
Neuſtadt in der Pfalz erhalten. Dort hat nämlich
der Director des Bundes der Landwirthe Dr. Röſicke
in einer Verſammlung am Montag wörtlich erklärt:
„Warum haben wir hohe Getreidepreiſe?
Weil die Wahlen bevorſtehen. Wenn die
Wahlen vorbei ſind, werden ſie ſchon wieder fallen.“
Nach Anſicht des Herrn Dr. Röſicke hängen alſo
die Getreidepreiſe von der Agitationskraft des
Wahlcomitees ab.

2 Jn Eſſen wird nicht Dr. Max Hirſch, ſondern
Eugen Richter als Candidat der freiſinnigen
Volkspartei aufgeſtellt werden.

2 Jn Königsberg iſt als Reichstagseandidat
der freiſtnnigen Volkspartei der Director des hieſtgen
Elektrizitätswerkes Dr. Krieger aufgeſtellt.

Für den Wahlkreis Ragnit-Pillkallen
wurde als Reichstagscandidat der freiſinnigen
Volkspartei Rittergutsbeſitzer Bender aufgeſtellt.

e

Provinz und Umgegend.
Halke a. S, 16. Mai. Der deutſche

Glaſertag wird in den Tagen vom 18. bis 20.
Juli in unſerer Stadt abgehalten. Mit demſelben
iſt eine Fachausſtellung verbunden, die reichhaltig
beſchickt werden wird. Die Halleſche Glaſerinnung
wird einen Antrag auf Gründung einer eigenen
Infalverſicherungstaſfe für das Glaſergewerbe ein

ringen.Weißenfels 17. Mai. Der dritte Ver
bandstag der Haus und GrundbeſitzerVereine

der Provinz Sachſen wird am 22. Mai in unſerer
Stadt im Etabliſſement „Bad“ abgehalten werden.

Der Müllerlehrling Fr, Kabiſch in Zembſchen

hatte ſeinem Lehrherrn elf Stück Tauben entwendet,

weshalb er ſich vor dem Schöffengericht zu verant
worten hatte. Hier gab er als Entſchuldigung
ſeiner ſtrafbaren That an, daß er habe mit Blut
geiſtern ſprechen wollen und nach dem von
ihm geleſenen „Spiritiſt“ ſei dies nur moöglich,
wenn man das Fleiſch der Taube über dem Blute
der letzteren eſſe. Der Angeklagte kam mit einem
Verweiſe davon.

Aſchersleben, 12. Mai. Jn der vergangenen
Woche wurde in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt
die Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Bundes der Provinz Sachſen abgehalten. Ober
bürgermeiſter Michaelis, das Oberhaupt der
Stadt, hieß die Abgeſandten der Zweigvereine herz
lich willkommen. Beim Feſtgottesdienſt am Dienſtag
hielt der Diviſtonspfarrer Falke aus Erfurt über
das Wort Jeremias 29, 11 14 die Feſtpredigt.
In der ſich anſchließenden öffentlichen Volksverſamm-
lung ſprach Prof. B. Beyſchlag über das Thema:
„Der Staat und das Evangelium Darauf hielt
der Oberlehrer Dr. Bartf ch Sangerhauſen einen
Vortrag über „Schule und Evangelium Am Mitt-
woch fand nach einer Morgen Choralmuſtk vom
Thurme der St. Stephanskirche um 81 Uhr im
„Kaffeegarten“ eine berathende Verſammlung der
Deputirten und der Mitglieder des Aſchersleber
Zweigvereins ſtatt. Jn der öffentlichen Hauptver
ſammlung im Feſtſaale des „Kaffeegarken“ begrüßte
Oberpfarrer Wächter Halle die Anweſenden. Er
führte aus, daß viele Vorkommniſſe im vergangenen
Jahre zur regen Arbeit für die Ziele des Bundes
auffordern. Die ultramontane Propaganda ſei gerade
in der Provinz Sachſen beſonders rege und ſchreite
rüſtig vorwärts. Leider laſſe es die proteſtantiſche
Bevölkerung oſt an energiſchem Eintreten für die
Güter des Evangeliums fehlen. Prof. Dr. Rauch
Roßleben beleuchtete in ſeiner Rede über die Gegen
reformation in Vergangenheit und Gegenwart die
Praxis die die Ultramontanen unter den verſchie
denen Verhältniſſen anwenden, um die Ketzer in den
Schooß der „allein ſelig machenden Kirche zurück
zuſühren. Ueberall nehme die katholiſche Bevölkerung
an Zahl zu. Schleſten, das noch vor wenig Jahr
zehnten eine überwiegend evangeliſche Bevölkerung
hatte zählt jetzt ſchon 55 Proz. Katholiken, und in
der Provinz Sachſen iſt die Zahl der Katholiken
ſchon auf 200000 geſtiegen. Eine ſyſtematiſche
Poleneinwanderung diene der Rekatholiſtrung als
probates Mittel. Ein Mahl im Saale des „Kaffee
gartens“ und ein Spaziergang nach der „alten
Burg“ ſchloß die diesährige Verſammlung des
Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes in der
Provinz Sachſen. Die nächſtjährige Hauptverſamm
lung ſoll in Wittenberg ſtattfinden.

Blankenburg (Harz), 17. Mai. In raſen
dem Galopp, hinter ſich einen mit Holz ſchwer be
ladenen Wagen herſchleudernd, gingen geſtern Abend
in der Nähe der Kaſerne die Pferde des Mühlen
beſitzers Knopf durch. An der Ecke der Haſſelfelder
ſtraße nun konnte der ſeines Weges daherkommende
Arbeiter Müller aus Kattenſtedt nicht ausweichen,
wurde erfaßt und auf der Stelle todt gefahren.
Der Kutſcher des Gefährts wurde in der Abſicht,
nach Kräften zu bremſen und Halt zu gebieten, ge
ſchleift und iſt auch an deſſen Aufkommen zu
zweifeln. Mit voller Wucht fuhren die Pferde
endlich in das Cigarrenhändler Ohlmayerſche Schau
fenſter, zertrümmerten daſſelbe total, und erſt darauf
kam das Gefährt zum Stillſtand Nach einer
ſpäteren Meldung hat der Verunglückte einen
ſchweren Schädelbruch erlitten. Man erwartet
ſtündlich ſeinen Tod.

Zeitz, 17. Mai. Das Geſchirr des Ziegelei
beſitzers Poppe in Aue wurde geſtern Vormittag
von einem Zuge der Zeitz Camburger Bahn beim
Uebergange auf der Naumburgerſtraße über
fahren. Der Wagen iſt zertrümmert, die Pferde
ſind beſchädigt, der Geſchirrführer wurde nicht
verletzt.

Torfhaus (Oberharz), 13. Mai Hier hatten
wir dieſe Nacht leichten Schneefall; Wald und
Wieſen erſcheinen in winterlichem Gewande Das
Thermometer zeigte heute früh 0 Grad. Hier ſind
in dieſen Tagen zwei ſtarke Auerhähne geſchoſſen
worden die Balzzeit der Auer und Birkhähne iſt
im vollen Gange.

F Leipzig, 16. Mai. Mittels Einbruchs
ſind in der Nacht zum Sonnabend aus einem
Gartenhauſe einer Gartenabtheilung hinter der alten
Waſſerkunſt verſchiedene Kleidungs und Wäſche
ſtücke geſtohlen worden. Am Thatorte wurden ein
Waffenrock, ein Helm, ſowie ein Seitengewehr vom
36. Jnfanterie Regiment vorgefunden. Ein Deſerteur
hat ſich wahrſcheinlich dieſer Gegenſtände entledigt,
der dann auch die Sachen mit fortgenommen hat.

Neuhaldensleben, 16. Mat Folgender,
einem hieſigen Radfahrer, dem Tiſchlermeiſter

cccceeooeoeoreerreree-
Lauriſch, auf der Fahrt von hier nach Althaldens
leben begegnete bedauerliche Unfall ſchließt eine e
ernſte Mahnung für Radfahrer in ſich. Der Ver
unglückte hatte ſeinen 6jährigen Sohn vor ſich mit
auf das Rad genommen. Bei einer ihm entgegen
kommenden Gefahr wollte er den Knaben nicht zu
Schaden kommen laſſen, bei welcher Gelegenheit er
ſo unglücklich ſtürzte, daß er ſich einen komplizirten
UnterſchenkelKnöchelbruch zuzog. Möchte der Fall
dazu dienen, daß dieſer ſo oft geübte Leichtſinn
nicht mehr vorkommt.

Teuchern, 16. Mai Auf der Grube
„Siegfried“ verunglückte am Sonnabend der
25 jährige Arbeiter Gohliſch von hier dadurch,
daß er von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet
wurde. Seine Mitarbeiter verſuchten ihn zu retten,
mußten jedoch ſchleunigſt flüchten, da ſie durch die
nachſtürzenden Erdmaſſen ſelbſt gefährdet wurden.

T Eilenburg, 16. Mai. Die Vorſchuß
vereine der Provinz Sachſen und An
halts hielten in voriger Woche hier ihren 36.
Verbandstag ab. Die Verhandlungen leitete als
Vorſttender Herr Hartung Merſeburg. Auch war
der Verbands Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften,
Dr. Crüger aus Verlin, anweſend. Zum Ort
n Verſammlung wurde Hohenmölſen ge
wählt.

Sömmerda, 16. Mai. Der 13 jährige
Ernſt Richter hier, der einen alten Flintenlauf
zum Entladen auf den Erdboden gelegt hatte,
wurde, als der Lauf beim Abfeuern zerſprang, am
rechten Knie und Unterleib ſchwer verletzt.

Sonnefeld, 15. Mai In dem nahen
Dorfe Trübenbach rettete das ſechsjährige
Töchterchen des Joh. Stumpf ein Jahre altes
Kind vom Tode des Ertrinkens. Das Kind wurde
von ſeiner Schweſter in einem kleinen Wägelchen
ſpazieren gefahren, als plötzlich das Wägelchen um
ſtürzte und mit dem Kinde in das am Wege be
findliche Waſſerloch fiel. Mit ſeltenem Muth ſprang
das von der Schweſter des verunglückten Brüderchens
herbeigeholte Mädchen in den ziemlich tiefen
e und brachte das Kind lebend ans
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Localugchrichten.
Merſeburg, den 19. Mai 1898.

Am heutigen Himmelfahrtstage ſind
zwei Conzerte unſeres HuſarenTrom
petercorps angeſegt. Das erſte findet bei günſtigem
Wetter im Café Bellevue vormittags von

Uhr, das zweite abends 8 Uhr in der
„Reichskrone“ ſtatt. Falls das Wetker es er
laubt, wird das letztere Congert im Garten abgehalten.

Eine Preiserhöhung für Trinkbraännt
wein und Ligueure von 15 20 Prozent im
Engrosverkauf iſt vom „Verein der LiqueurFabri
kanten und der Brannkwein Intereſſenten Deutſch
lands“ in einer am vorigen Freitag Abend in
Berlin ſtattgehabten Verſammlung beſchloſſen worden
angeſtchts der hohen Preiſe des Rohſpiritus. Mit
Ausnahme von 1891 habe man ſolche Preiſe in
den letzten 10 Jahren nicht gekannt.

Auf Anregung des Ausſchuſſes des deutſchen
Fiſchereivereins ertheilt der Regierungspräſident im
Auftrage des Miniſters den Fiſchern des Regierungs
bezirks Merſeburg für die ganze Dauer der Schon
zeit die Erlaubniß zum Aalfang mittels der
nur zum Aalfang beſtimmten und geeigneten ſtändigen
Vorrichtungen und Geräthe.

Die Venus, unſer freundlicher Abendſtern,
wird am 22. Mai durch den Mond verdeckt werden.
An dieſem Tage tritt abends 7 Uhr 44 Min. der
Mond vor die Venus und entzieht ſie unſeren
Blicken bis um 8 Uhr 35 Minuten. Um dieſe
Zeit erſcheint die Venus wieder am rechten Rande
der Mondſichel,

In einem Grundſtück der großen Ritterſtraße
wurde am Dienſtag Nachmittag die Ehefrau des
Handarbeiters F. vom hieſigen Neumarkt, die das
Krankenkaſſenbuch ihres Sohnes dort abholen
wollte, von dem Eigenthümer thätlich angegriffen
und derart geſchlagen, daß ſie Hülferufe ausſtieß.
Erſt durch die Dazwiſchenkunft anderer Leute ſah
ſich der aufgeregte Hausbeſitzer veranlaßt, von der
Frau abzulaſſen. Der Fall iſt zur Anzeige ge
bracht und wird ein gerichtliches Nachſpiel zur
Folge haben.

Geſtern wurden mehrere größere Schulknaben
bemerkt, welche einige Promenadenbäume in der
Nähe der Funkenburg in der unverſchämteſten
Weiſe nach Malkäfern abſuchten und dabei eine
Menge Zweige abbrachen. Da der ſehr umſichtige
Aufſeher nicht überall ſein kann, ſo iſt eine größere
Beachtung der Bitte um Schutz unſerer Anlagen
ſeitens der Erwachſenen zu empfehlen



Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 17.
Mai. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 21,50-26,00 Mk
Roggen 16,00—18,40 Mk., Gerſte 16,50-21,00,
Hafer 16,00—20,00 Mk.

Der Himmelfahrtstag.
S Der Himmelfahrtstaäg iſt einer von den

veweglichen Feſttagen der chriſtlichen Kirche und
fällt ſtets auf den 40. Tag nach Oſtern. Jm An
fange des Chriſtenthums wurde er nicht als ein
beſonderer Feſttag ausgezeichnet er war eben jenen
50 Tagen einverleibt, die man von Oſtern bis
Pfingſten feierlich beging.

Seit dem Anfange des 4. Jahrhunderts jedoch
wurde eine beſondere Feier des Tages üblich. Die
frommen Kirchenväter, unter ihnen beſonders
Hieronymus, veranlaßten, daß man in den Kirchen
das Feſt durch anſchauliche Schilderung der bibliſchen
Thatſachen theatraliſch ausgeſtaltete. Albers erzählt
in ſeiner „Feſtpoſtille“ hierüber folgendes Gewöhn
lich wurde am Himmelfahrtstage auf einem erhöhten
Raume in der Kirche, den Oelberg darſtellend, ein
großes Chriſtusbild aus Holz aufgeſtellt, welches
mit Stricken an der Decke vefeſtigt war Nach einem
feierlichen Umgange, wobei der 122. Pſalm geſungen
wurde, führten Prieſter und Gemeinde, welche die

Jünger darſtellte, ein Zwiegeſpräch. Der Prieſter
ſprach „Jch fahre auf zu meinem Vater und zu
eurem Vater Hierauf ſang die Gemeinde die
„Himmelfahrts leiſe

„Chriſt fur gen Himmel
was ſant er uns wieder
er ſendet uns den heilgen Geiſt
zu troſt der armen Chriſtenheit

kyrieleiſon e.
Dichte Weihrauchsdämpfe umhüllten unterdeſſen

das Bild mit einer Wolke und nun zog man das
ſelbe in die Höhe, was die Himmelfahrt vorſtellen
ſollte. Alle Anweſenden beobachteten dabei mit
ängſtlichen Mienen die Richtung, nach welcher ſtch
das Geſicht der Figur wandte; denn aus jener
Himmelsgegend ſollten im bevorſtehenden Sommer
die Gewilter heraufziehen. Zwei Männer in weißen
Kleidern kamen dann vom Altar her und verkündeten
der Gemeinde die einſtige Wiederkehr des Aufge
fahrenen. Auf dem Kirchboden vernahm man nun
einen Höllenlärm den Kampf des Heilandes mit
dem Teufel bedeutend. Zum größten Jubel der
Anweſenden fiel mit einemmale eine mit allerlei
Farben bunt bemalte Puppe herab den Sturz
des Teufels darſtellend. Da es vor allem die Kinder
waren die ſtaunend den wunderſamen Vorgang
betrachteten, wurde auf dieſe Gläubigſten unter den
Frommen allmählich Rückſicht genommen. Aus einer
Oeffnung der Kirchendecke ſchüttete man für ſie Obſt
und Vlumen herab. Eine große Erregung entſtand
dann unter dem jungen Volke, und die Jungen
begannen ſich um den unerwarteten Himmelsſegen
zu balgen; aber oft trennte dann den Knäuel der
Kämpfenden ein reichlicher Waſſerguß von oben

Jn unſeren Tagen wird Himmelfahrt der bibli
ſchen Würde und Bedeutung entſprechend in Stille
und mit ſittlichem Ernſt gefeiert. Dadurch, daß
der Herr ſeinen Jüngern kurz vor ſeiner Auffahrt
„Matthäi am letzten den ausdrücklichen Befehl gab,
in die Welt zu gehen und „alle Völker“ durch
Lehre und Taufe für das Reich Gottes zu gewinnen,
iſt dieſer Tag gleichſam der Geburtstag der
chriſtlichen Miſſionsthätigkeit geworden.

Jn der katholiſchen Kirche wird bei dem feier
lichen Hochamte nach erfolgtem Abſingen des Evan
geliums die flammende Oſterkerze ausgelöſcht, ein
gedenk des Abſchiedes, den „das Licht der Welt“
an dieſem Tage von der Erde nahm.

Unſern heidniſchen Vorfahren war der Tag, an
welchem wir Himmelfahrt feiern, ebenfalls heilig.
Urſprünglich war es nämlich ein dem Donar ge
weihtes Feſt. Jn aller Frühe wanderten ſie auf
die Berge der Umgegend, um ihren Gott hier in
düſtern Hainen „nahe dem Himmel“ zu verehren.

Nach einem ſchwäbiſchen Aberglauben macht die
Sonne am Morgen des Himmelfahrtstages bei ihrem
Aufgange drei Freudenſprünge, weshalb noch jetzt
die begeiſterte Bevölkerung ſchaarenweiſe auf die
Berge zieht, um dies ſeltene Naturereigniß zu be
obachten. Die Reutlinger begaben ſich in früherer
Zeit ſchon um Mitternacht mit Fackeln auf die
Berge und ließen frohe Muſtk erſchallen, ſobald die
aufgehende Sonne hüpfte. Da Himmelfahrt in die
ſchönſte Frühlingszeit fällt, ſtrebt auch heute noch
Jedermann, wenn das Wetter es irgend zuläßt, aus
den dumpfen Mauern der Stadt hinaus in Gottes
freie, ſchöne Welt, allerdings frei von dem Aber
glauben früherer Zeiten.

Ehedem fanden am Himmelfahrtstage auch „Flu r
gänge“ ſtatt, um die Fluren zu weihen und ſie
dadurch vor den üblen Werken der ſinſtern Geiſter
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zu ſchützen. Der Zug begab ſich um die Saatfelder
oder durch die Gemarkungen und machte an vier
Stellen Halt. Jedesmal wurde ein Abſchnitt aus
dem Evangelium verleſen und der übliche „Wetter
ſegen“ geſprochen. Dem Zuge voran wurde ein
Kruziftx getragen, weshalb die Himmelfahrtswoche
auch den Namen „Gang-, Bet- oder Kreuz
woche“ erhielt. Jetzt werden Flurgänge noch viel
fach zu Pfingſten auf den Dörfern veranſtaltet, aber
lediglich deshalb, um die Grenzſteine zu prüfen und
verackerte neu zu ſetzen.

Einen ähnlichen Zweck nämlich um ein frucht
baxes Jahr zu bitten verfolgt man in vielen
Gegenden Schwabens mit dem „Blutritt“, wie
er unverfälſcht noch in Weingarten und Altdorf zu
finden iſt. Man trägt auf Himmelfahrt einen ein
gefaßten Tropfen des heiligen Blutes in feierlichem
Gange durch die Wieſen und Felder, um ſo auf
dieſe Weiſe das Korn zu ſegnen und vor verwüſtenden
Unwettern zu behüten.

Jn hieſiger Gegend genießk man am Himmel
fahrtstage hauptſächlich guf dem Lande wohl in den
meiſten Häuſern „friſche Milch“, und wer auf
dem Dache ſeines Hauſes ein Ei, das an dieſem
Tage gelegt wurde bergen kann, der vermag ſich
und alle Bewohner des Hauſes vor allen Uebeln
zu ſchützen.

„Ein Bauer der alten Art
Trägt den Pelz bis Himmelfahrt“

ſagten viele unſerer Vorfahren, da nach ihrer Mei
nung erſt von dieſem Tage an auf anhaltendes
mildes Frühlingswetter zu hoffen ſei. Möchte es
ſich doch nun nach ſo anhaltender Maikühle ein
ſtellen

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Querfurt, 16. Mai. Am Himmelfahrtstage

verſammeln ſtch die Bienenväter der Bienen
züchter- Vereine Querfurt, Naumburg, Bibra,
Gröſt und Saubach Nachmittags 3 Uhr in
Vitzenburg. Der Vorſitzende des Vereins
Querfurt, Lehrer Mönnigheim, wird ein Referat
geben über: „Welches ſind die Grundgeſetze zur
Betreibung einer rationellen Bienenzucht?“ Daran
wird ſich ein Vortrag eines Vereinsmitgliedes an
ſchließen über: „Warum muß ein Landwirth
Bienenzüchter ſein

s Freyberg a. d. U, 16. Mai. Ein ſchwerer
Unglücksfall trug ſich am vergangenen Donners
tag in Burkersroda zu, indem der 86 Jahre alte
Landwirth R. von der Leiter ſtürzte und außer
drei Brüchen gefährliche innere Verletzungen erlitt.
Der bedauernswerthe Mann gab nach kaum 48
Stunden ſeinen Geiſt auf.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Mai. Zunächſt

trüb, kühl, regneriſch. Später wärmer, aufheiternd,
trocken. 20. Mat. Meiſt trocken, etwas wärmer,
ziemlich heiter.

Bermiſchtes.
Was ſchwere Gewitter), das ſich Freitag Nach

mittag über das Wupperthal entlud, hatte, wie ſchon kurz
gemeldet, ein ernſtes Unglück im Gefolge. Der erſte Blitz
ſtrahl fuhr in Elberfeld in einen Schornſtein der chemiſchen
Fabrik von Karl Neuhaus am Weſtende, warf ihn bis auf
etwa 3-4 Meter um und ſchleuderte die Trümmer auf ein
Fabrikdach, das Zertrümmert wurde. Von den Steinen
wurden drei im Jnnern des Gebäudes beſchäftigte Arbeiter
getroffen und einer ſchwer, die beiden andern weniger ſchwer
verletßt. Der Einſturz des Schornſteins erfolgte unter
fürchterlichem Krachen und hüllte die ganze Umgebung
minutenlang in eine Rauchwolke. Noch entſetzlicher war die
Wirkung des zweiten electriſchen Strahles. Dieſer ſchlug in
einen, etwa eine Viertelſtunde von der Neuhausſchen Fabrik
entfernten Schornſtein der Farbenfabriken vorm. Friedrich
Bayer und Comp. und warf ihn bis zur Hälfte um. Auch
hier durchſchlugen die Trümmer ein Fabrikdach und trafen
fünf Arbeiter. Einem, Namens Wirths, wurde der rechte
Arm vom Körper abgeſchlagen, außerdem trug er einen
ſchweren Schädelbruch, Beinbruch und mehrere Rippenbrüche
davon. Er war ſofort todt. Zwei Arbeiter erlitten ſchwere
und die beiden andern weniger erhebliche Verletzungen
Mehrere Aerzte waren bald zur Stelle und leiſteten die
exſte Hilfe. Einer der Verletzten iſt inzwiſchen geſtorben.
Ein weiterer Blitz fuhr in die Brauerei von H. u. O.
Geſenberg und betäubte drei Stuckateure, die dort Schutz
geſucht hatten. Dieſe erholten ſich bald wieder. Der
Schaden, den die Blitzſchläge an Fernſprechleitungen in
Elberfeld hervorgerufen haben, iſt ganz gewaltig. Mehr
als die Hälfte der Fernſprechanſchlüſſe iſt zerſtört.

F (Das große Lovs) fiel bekanntlich nach Neumarkt
(Schleſien). Wie die „Bresl. Ztg. erfährt, wurde es zu
gleichen Theilen von Kaufmann Thomas in Neumarkt,
Gaſtwirth Kentſch in Dietzdorf, Müller Fritſche in Dürſch
witz und Inſpektor Hoche in Jakobsdorf geſpielt, ſo daß nach
Abzug der 16. v. H. ſtaatlicher Abgabe auf jeden der vier
Gewinner die Summe von 105 000 Mk. entfällt.

(GEUnglück zur See.) Der Dampfer „Klondje“ aus
Antwerpen iſt am Sonntag Abend mit einem engliſchen
Dampfer zuſammengeſtoßen. Zwölf Perſonen ſind ertrunken,
neun würden gerettet.

(Geiterunfall.) Leutnant Graf F. Königs
marck L, der bekannte Herrenreiter, kam am Sonntag im
großen Dresdener ArmeeJagdrennen bei Dresden ſo un
glücklich zu Fall, daß er in das CarolaKrankenhaus gebracht

werden mußte. Er hat eine Ouetſchung des Lendenwirbels

n z nenee e er iche Regen eng und Derlag von Th. Rohner in Merſerurge

erkitten; die Fortſätze des dritten und vierten Wirbels ſind
gebrochen, und es hat ein Bluterguß in den Kanal der
Wirbelſäule ſtattgefunden. Trotz der ſchweren Verletzungen
liegt eine unmittelbare Lebensgefahr nicht vor.

Die pontiniſchen Sümpfe.) Nach einer Draht
meldung aus Rom nahm die Delegation der Beſitzer der
pontiniſchen Sümpfe das bekannte Projekt des preußiſchen
Majors von Donat Kaſſel an. Daſſelbe ſoll am 5. Juni
der Generalverſammlung vorgelegt werden. Hinter dem
Projekt ſteht deutſches Kapital.

(Bkutthaten) Jn Karlsruhe wurde der
Dienſtknecht Joſef Mentzel aus Freiburg von dem Ztaliener
Veſenti aus Kolonialo nach kurzem Wortwechſel auf der
Straße erſtochen. In der gleichen Nacht wurde dort der
Kanonier Link nach vorangegangenem Wirthshaus-Streit
von dem Bahnarbeiter Schaible aus Rheinbiſchofsheim in
den Unterleib geſtochen und tödtlich verletzt.

(HOurch einen Wirbelſturm) iſt die Stadt
Bima in NiederländiſchIndien zerſtört worden, wobei
mehrere Hundert Einwohner umgekommen ſind.

(Schiffsunfälle) Infolge Wirbelwindes kenterte
auf dem friſchen Haff ein Schifferboot. Vier Perſonen
ertranken. Der 944 Tons große engliſche Dampfer
„Benholm“, nach Cardiff unterwegs, ſank infolge Colliſton
nahe Holyhead. Der Kapitän und elf Mann von der Be
ſatzung ertranken.

Bei einem Neubau) in Bromberg ſtürzte das
Kellergewölbe zufammen. Ein Maurer wurde getödtet, der
Bauunternehmer und ein Arbeiter verletzt. Der Unternehmer
iſt verhaftet worden.

Ein grauenhafter Mord) wird aus Malkin,
einer Station der Weichſelbahn, von Montag Nacht gemeldet
Der Stationskaſſirer, ſeine Frau und zwei Töchter wurden
mit Axthieben ermordet, ein junger Sohn mit Meſſerſtichen
tödtlich verwundet. Die Mörder, die in der Kaſſe größere
Geldſummen vermutheten, ſind entflohen

(Selbſtmord.) Jn Bamberg ließ ſich Stadt
baurath Lindner durch einen Schnellzug überfahren.
Urſache des Selbſtmordes ſind heftige Zeitungsangriſfe, die
gegen ihn wegen unlauteren Submiſſionsvergebungen
erfolgt ſind.

(Hie Prinzeſſin Luiſe von Koburg) iſt nach
amtlicher Mittheilung proviſoriſch unter Kuratel
geſtellt worden. Das Oberhofmarſchallamt beſtellte den
Präſidenten der Advokatenkammer, Dr. Ritter v. Feiſtmantel,
zum prvoviſoriſchen Kurator. Gründe für die Maßregel
giebt das betreffende Edikt nicht an.

(Der Kaiſer) hat den in Neurönnebeck wohnenden
Eltern des in Kiautſchou ermordeten Matroſen Schulze
ein von ihm ſelbſt entworfenes Gedenkblatt zugehen laſſen.
Das künſtleriſch ausgeführte Blatt trägt am Schluß den
Bibelſpruch Ev. Joh. 15, V. 13 Niemand hat größere
Liebe, denn die, daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde
Der Sendung war vom Oberkommando der Marine in

Madrid, 18. Mai. H. T. B.) Der Marine
miniſter hat dem Admiral Otis Befehl gegeben, am
nächſten Montag die großen Kriegsſchiffe „Pecago“,
„Carlos V.“, ſowie den Kreuzer „Alfons II.
bereit zu halten, um von Cadix aus den Transport-
dampfern, welche 10000 Mann nach Manila
bringen ſollen, das Geleit zu geben. Da Admiral
Dewey dieſen Schiffen entgegen zu fahren gedenkt,
um dieſelben in den Grund zu bohren, ſo iſt es
ſicher, daß eine entſcheidende Schlacht in den
philippiniſchen Gewäſſern bevorſteht, in welcher die
Spanier vorausſichtlich den Sieg erringen werden.

London, 18. Mai. (H. T. B.) Daily Chronicle
meldet aus Waſhington Man habe jede Hoffnung
aufgegeben, daß der Krieg zwiſchen Spanien
und Amerika bald beendet werde. Jn politiſchen
Kreiſen iſt man der Meinung, daß der Krieg ein
Jahr andauern könne. Aus KeyWeſt wird ge
meldet, daß man über die Bewegung des Geſchwa
ders des Admirals Cervera keine Nachricht habe,
nachdem daſſelbe Curacao verlaſſen. Das Gerücht
über die Ankunft eines zweiten ſpaniſchen Geſchwa
ders unter Admiral Villamil wird als wahrſchein
lich bezeichnet.

Waſhington, 18. Mai. Jn der Kammer
wird der Bericht des Ausſchuſſes des Auswärtigen
vorgelegt, in welchem die Anneetion von
Hawai durch die Unionsſtaaten vorgeſchlagen
wird. Der Bericht hebt die Bedeutung der ſo
fortigen Annection hervor, damit die Jnſel nicht
unter die Herrſchaft Japans komme. Dieſe
Annection ſtimme mit einem früheren Abkommen
überein, nach welchem irgend einer europäiſchen
Macht die Einmiſchung in die Angelegenheiten des
amerikaniſchen Contingents und der benachbarten
Inſeln unterſagt und keinerlei Beſchränkungen den
Unionsſtaaten auferlegt werden.

Waſhington, ſ8. Mai. (H. T. B.) Die
Meldung, daß die aus Ferrol angekommene
ſpaniſche SchiffsDiviſion mit der Escadre
des Admirals Cervera ſich vereinigt hat, hat
hier große Beſtürzung hervorgerufen. Es wurde
dieſerhalb Befehl ertheilt, daß die Geſchwader
Sampſon's und Schley's ſich ſofort wieder zu ver
einigen haben, um der ſpaniſchen Flotte das Ein
laufen in den Hafen von Havanna unmöglich zu
machen.

Newyork, 18. Mai. (H. T. B.) Die Re
gierung befindet ſich in großer Verlegenheit
wegen des Mangels an kommandofähigen Generalen
und Offizieren mehrere derſelben mußten wegen
Unfähigkeit ihrer Kommandoſtellen enthoben werden
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